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Samflag, den 12. Juli 


Krakauer Zeitung. 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1, Juli 1862 begann ein neues vier: 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
mera!ions⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
ür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Mir. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen, 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 239 / pr. 


nachſtehende Beiträge mit Ende Juni l. 3. 
eingefloſſen: f fl. 
Von Sr. Excellenz dem Herrn Statthal⸗ 
ter von Galizien Grafen Mensdorff. 
Pouilly aus Eigenem 5 
der Haupiſchul⸗Direttion in Rre⸗ 
SZÖöw mittelſt einer unter dem Lehr⸗ 
Perſonale und den Schülern vers 
anſtalteten Sammlung. 
der k. k. Gymnaſtal⸗ Direction in 
Rzeszow mittelſt einer unter dem 
Lehrperſonale und den Schülern ver: 
anſtalteten Sammlung 
dem k. k. Cataſtral⸗Reclamations⸗ 
Inſpectorat in Rzeszow. . ... 
dem Perfonale der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde in Rzeszo cp 13 50 
dem k. k. Bezirksamte in Rozwadöw 153 60 


kr. 


. orten... 


wre dern ., 


Bom Herrn Johann Grafen Tarnoweki. 300 — 
„ Herrn Pfarrer Sobezynski . 80 1 
„ Herrn Pfarrer Sobezyfiski mittelſt 

Sammlung en 16 8 
„ Herrn Dechant Nowicki i 10. 
Von Frau .Walewska ...... Be 10 — 
„ Frau Cetnarska mitteiſt Sammlung 77 20 
„ den Herren Beamten und Infaſſen 
des Bezirkes Kolbuszöw.. ..... 

7 dem Tarnobrzeger Bezirke als Ue⸗ 
berſchuß ans der Pferde⸗Rembn⸗ 
Mirage 2 765 92 

Bm Herrn Grafen Schaffgotsche 60 — 
„ Deern k. k. Rittmeiſter Baron von 

PPP — . 40 — 
„ Verrn Kogubowsk i.. 27 — 


KUREN 


Sfterr, Bil! Härten 
Lie: en en: 
95 Naturalien ha lu, Knew. 


Korez Getreide 


ert Vincenz Cetnarski in 5 .10 
5 WojnaroWäki in Zaszykowice....1% 

„ Schindler in Mokrzysz GW. K 

„ Johannn Graf Tarnowski . +» 35 
„ Johann Zaklika (Bater ). 5 
„ Moſes Hause . 
„ Konopka von Zaleszezany y.. 77 


und 2 Koretz Erdäpfel. 


„ Dolanski von Maydan .......... 16 
und 18 Koretz Erdaͤpfel. 

„ Pfarter Kolankiewiez........... 2 
und 3 Koretz Erdäpfel. 

„ Pfarrer Leszezy ski. 8 

„ Victor von Gorczy ...222.22... 8 

„„ Dolähski bon Greböw .......... 10 

einen Nad n sy, 
und 69 Neukreuzer baar. 

Herr 81755 2 brd ä 995956ꝙ5UB7:ç „„ 7 
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ä fel und 419 Pfund Mehl. > N 
Rebüber bat die Herrſchat Mokrzyez6w die unent 
geitlibe Vermahlung des Getreides übernommen, 
iefe milden Spenden werden hiemit mit dem Aus 
druck gebührenden Dankes und mit dem Beifügen zu 


Zu Gunſten der Abbrändler in Tarnobrzeg find 


Kenntniß gebracht, daß dieſelben bereits ihrer Beſtim- teich und zwar, wie es heißt, aus Rückſicht auf Preu⸗ 


mung zugeführt worden ſind. 
Vom k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 
Krakau, am 8. Juli 1862. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchlleßung vom 30. Juni d. J. dem Oberſfinanzrathe der 
öſterreichiſchen Finanz⸗Landes⸗Direction Chriſtian Jordan, aus 
Anlaß der von demſelben angeſuchten Verſetzung in den wohlver⸗ 
dienten Ruheſtand, in Anerkennung feiner treuen und erſprießli⸗ 
chen Dieriftleiftung den Orden der eiſernen Krone dritter Klaſſe 
tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. s 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben den Bezirls⸗Direktor 
für Wien und Umgebung Ober⸗Finanzrath Franz Plachetka 
auf den erledigten Poſten eines Ober⸗Finanzrathes im Gremium 
der e Finanz⸗Landes⸗Direction allergnädigſt zu berufen 
geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung ddo. Laxenburg 4. Juli d. J. den Domherrn Jo⸗ 
ſeph Holzinger zum Domſcholaſter des Metropolitankapitels 
zu St. Stephan in Wien allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 14. Juli d. J. den Beifigern der königlichen 
Gerichistafel in Peſt Johann Koſſalks zum Causarum Re- 
galium- Direktor allergnädigſt zu ernennen geruht. 

— — 


Der Staatsminiſter hat über Vorſchlag des fürſtbiſchöſlchen 
Seckauer Drdinatiates den ſupplitenden Religionslehrer am Gra⸗ 
zer Gymnaſtum Dr. Johann Worm zum wirklichen Religions» 
lehrer an derſelben echranſtalt ernannt. 


— ͤ . — — 


Vichtamtlicher Theil. 
Krakau, 12. Juli. 
Die 


diplomatiſche Anerkennung Ilaliens durch Ruß⸗ 
land if, wie ein Pariſer Corr. der „K. 3.“ beſtäktigt, 
ohne Bedingung und ohne Vorbehalt erfolgt, 
Wie demſelben Blatt aus Turin geſchrieben wird, 
bat das petersdurger Cabinet nur die Auflöſung der 
polniſchen Militärſchele gewünſcht. Dieſes 80 
Eleven zählende 
lich unter Mieroskawski in Genua organifirt. Vor drei 
Monaten fanden Inſubordinationen Statt, welche die 
Verlegung desſelben nach Cuneo zur Folge hatten, wo 
indeß ihr Commandant, General Mpfodi, ebenfalls in 
der Aufrechthaltung der Disciplin nicht glücklich war. 

ieſe Unordnungen mußten natürlich die Regierung 
um fo eher beſtimmen, dem tufliihen Wunſche Ge⸗ 
wage zu leiſten. Jedoch hat man alle billſgen Rückſich⸗ 
ten genommen: diejenigen der jungen Leute, welche 
ihre militäriſche Erziehung fortſetzen wollen, werden 
unentgeltlich zu den Staats⸗ Anſtalten zugelaſſen, bis 
ſie als Offiziere in die italieniſche Armee eintreten koͤn⸗ 
nen, Diejenigen aber, welche in keine Schule eintreten 
wollen, werden mit einer Regierungs- Unterſtützung 
nach verſchiedenen Städten der Halbinsel geſchickt; wol⸗ 
len ſie die Bedingung eines deſignirten Wohnſitzes nicht 


annehmen, ſo verzichten fie damit auf die Unterſtützung. 


Rußland, heißt es in jenem „Turiner Schreiben, hat 
ferner die Hoffnung ausgedrückt, die ſtalteniſche Mer 
gierung werde 1155 I., falls er ſich dazu verſtände, 
Italien zu verlaſſen, ſeine perſönlichen Güter 
reſtituiren. Ein beſtimmtes Engagement ift indeß 
in dieſer Beziehung weder gefordert noch angenommen 
worden. Die officielle Erklärung Rußlands hinſichtlich 
des beabſichtigten Schrittes iſt ebenfalls durch Frank⸗ 
reich nach Turin vermittelt worden. Zunachſt wird 
nun ein außerordentlicher Bolſchafter an Petersburg 
den neuen Tit I Victor Emanuel's office notificiren, 
und hierauf erſt wird von ruſſiſcher GE sin „SUBEN 
evollmächligter die Anerkennungs = Acte 
s iſt nicht unmöglich, daß Micafoli dieſe 
ren übernimmt; vs 1255 
den General Della Rocca. Rußlan 
wird wahrſcheinlich Den. v. Ra mit diefer 11 55 
betrauen. Nach der von 
Ruſſell in der Dberbausnigung den . b. abgege. 
denen Grtlärung,, de. 5 7 ruſſiſch Regierung ſich zur 
Anerkennung bereit amar, a die italieniſche Res 
ierung die Verſicherung gebe, daß gie frier li : 
9 g die barn hege und friedliche Abſich 
ten gegen ihre Nach Ay Deter keinen Angriff auf 
Deutschland, einfhlieplih andeanch unternehmen 
wolle. Eine Turiner Correſp 110 ben Indepen⸗ 
dance beige” ſagt: Das bach 1 11 A ruſſiſche 
Aetenſtüc enthätt einerlei Borbehalt Id Gllehe bie e 
lien Herrschaft des Papſiet. 11 Anpprüche Italie 
fung der Anerkennungsurkunde die dt und auf Ve⸗ 
auf Rom als feine zukünftige Hauplſta aus. Es wird 
nedig als eine ihm zugehörende PONTE Oinge aner⸗ 
lediglich der gegenwartige Beſtand der 8 f 


. 0 r . ni ie esam 4. einen 
kannt, das Königreich Italien wie es iſt, nicht wie 4 men Beſ 
nach dem Verlangen der Italiener werden TOD. hei e Jan Budlangen hatte. Auch der frühere Gou⸗ 
tand if gang in Apnlicper Wbeife verfahren wie Stan “orad, ache paſcha, ſoüte mit ipm 


Inſtitut wurde bekanntlich urſprüng⸗ Zig.“ aus Wien ſchreibt, aus Anlaß der neuerdings 
von Seiten der italieni 


Vorbereitungen im geei 


hen, um dieſes leichter nachzuziehen. (S. N. N.) 
Nach einem Turiner Schreiben des „Botſchafter“ 
wäre die Erhaltung des status quo die Be⸗ 
dingung der ruſſiſchen Anerkennung. Möglich, d. ß 
dieſe Bedingung gestellt, aber kaum glaublich, daß fie 
auch aufrichtigen Sinnes angenommen worden. Der 
„Botſchafter“ will ſogar wiſſen, Ratazzi habe in 
Folge einer in Turin eingetroffenen Collectivnote 
ſeine Collegen dazu bewogen, die Annahme der von 
Rußland oder befler geſagt von Frankreich und Eng⸗ 
land geſtellten Bedingung der Anerkennung Seitens 
der nordiſchen Großmächte — denn Preußen wird nur 
Anſtands halber nicht gleichzeitig mit Rußland ſich er⸗ 
klären — zur Cabinetsfrage zu machen. Das ward 
am 8. beſchloſſen und noch am Abend erklärte Ratazzi 
dem Könige, er überlaſſe ihm die Wahl zwiſchen der 
Annahme der Demiſſion der Miniſter und der Zuſtim⸗ 
mung in die ihm vorgeſchlagene neue Politik. Der 
König tobte, ſchrie, aber — die Dame R. rieth zum 
Nachgeben und fo ratificirte Victor Emanuel. Noch in 
der Nacht gingen die betreffenden telegraphiſchen Er⸗ 
klaͤrungen nach Paris, London und St. Petersburg 
ab. Am 10. traf bereits ein Telegramm des Fürſten 
Labanoff, der als Träger der ruſſiſchen Anerkennungs⸗ 
acte den Ausgang der letzten Verhandlungen auf der 
Reiſe nach Turin in Genf abwartete, mit der Meldung 
ein, daß er bevollmächtigt ſei, ſeine Reiſe fortzuſetzen 
und alsbald eintreffen werde. Die Sache, meint der 
Correſpondent, ſteht alſo eigentlich ſo: „Die Turiner 
Regierung und die vier Großmächte find ſolidariſch 
verpflichtet, den Status quo in Italien aufrecht zu er⸗ 
halten; unternimmt die revolutionäre Partei eine Agreſ⸗ 
ſion gegen Rom oder Venetien und iſt die Turiner 
Regierung aus eigener Kraft nicht im Stande, dieſe 
Agreſſion zu verhindern oder zu bewältigen, ſo haben 
die Großmächte dagegen activ aufzutreten.“ 
Das kaiſerliche Cabinet hat, wie man der „Schleſ. 


1717 een gemachten 
1 geeigneten Wege die i ei 
früheren Gelegenheit abgegebene Einsen ner 
daß es für einen etwaigen Einfall italienifher Frei⸗ 
ſchaaren in Südtirol die ſardiniſche Regierung ver⸗ 
antwortlich mache und denſelben als casus belli be: 
trachten werde. 

In Pleu on b bereitet der Clerus ernſtliche Con⸗ 
flicte mit der Regierung vor, wenn es auch übertrieben 
ft, was der Independance aus Paris mitgelbeitt wird, 
namlich daß „alle Pfarrer des Königreichs Italien bei 
re der Suspendirung a 1775 von Seiten der 
omiſchen Curie gehalten fein ſollen, der Adreſſe der 
Biſchoöfe 1 s 0 
die Armonia meldet nun auch, Lavalette habe dem 
N Antonelli einen Vergleich vorgeſchlagen, 
efichert wärn, Vopſte eine Givilifte von 14 Millonen 
def Man rde, Antonelli aber kategoriſch abgelehnt. 
abel rk Mien, DAB non. den 0 

nlione n Aus ic⸗ 
tot Emanuel das Deere 0 e Ehe 
zige denjenigen Schweizer 
welche im Jahre 1859 


— aeg hat ſich das Turiner Cabinet ber it erklärt, 
einen Stellvertreter zu wählen, ſobald dere 
gm noch länger krank bleiben Se. 2 05 
Ent ihn hat, wie aus Madrid gemeldet wird, ſeine 
aſſung gegeben; ob ſie angenommen oder abge⸗ 
lehnt werde, iſt noch nicht bekannt. Möglich, daß die 
geſpannteren Beziehungen zwiſchen Spanien und Frank⸗ 
er ihm den Geſandtſchaftspoſten in Paris verleidet 
haben. 

Die daͤniſche Regierung hat die Abhaltung eines 
größeren Turnfeſtes in Rendsburg verboten, fördert 
dagegen mit Oſtentation die in Flensburg vorbereitete 
Feier des Jahrestages der Schlacht von Idſtedt. 

Die türkiſch⸗ſerbiſche Streitfrage beſindet ſich 
nach einem Beticht der „Oſtd. Poſt“ aus Belgrad vom 
6. d. M. noch in demſelben Zuſtande wie vor einer 
Beſtte 3, dennoch wollte der Pfortenkommiſſär Achmed 

75 Tenbi am 8, d. M. (nach dem „Wdr.“ ſchon 
“in? Konſtantinopel zurückkehren nachdem er 
uch des Fürften Michael in einem Ho: 


‘ 
3 * 


reifen; nach der Anſicht der Pfortenkommiſſärs, welche 
er ſich aus der Einvernehmung einer großen Zahl von 
Zeugen, ſowie aus den Mtttheilungen der Mehrzahl 
der fremden Konſuln gebildet hat, erſcheine das Bes 
nehmen Aſchir Paſcha's vollkommen gerechtfertigt, ſo 
daß, wie man höre, Letzterer bereits zum Paſcha von 
Philippopel ernannt ſei. Hingegen habe die ſerbiſche 
Regierung ein Memorandum verfaſſen und ſämmllichen 
Konſuln zuſtellen laſſen, in welchem der Beweis ge: 
führt werden ſoll, daß die Türken an allem Schuld 
ſeien, daß ſie den Kampf am 15. Juni an allen Or⸗ 
ten provozirt hätten und daß die Serben, ſtatt auf den⸗ 
ſelben vorbereitet zu fein, ganz unvorbereitet davon übers 
raſcht worden. l 

Telegraphiſche Berichte aus Batavia, welche bis 
zum 31. Mai reichen, melden, daß das niederländiſche 
Kriegs⸗Dampfſchiff „Rateh“ eine Seeräuber⸗Flotte ver: 
nichtet und babei 92 Sclaven befreit hat; ein Seeoffi⸗ 
cier iſt im Kampfe getödtet worden. Die Nachrichten 
aus Banjermaſſing lauten befriedigend, da Ruhe und 
Ordnung im Lande langſamer Hand ſich wieder be⸗ 
feftigen, 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Ein Theil der Wiener Journaliſtik z. B. die „Preſſe“, 
grollt der Mojorität des Abgeordnetenhauſes wegen ih⸗ 
tes Verhaltens der Concordia- Petition gegen⸗ 
über; andere Blätter dagegen, z. B. „Botſchafter“ 
und „Fremdenblatt“ ſtellen ſich auf den Standpunkt 
der Anſicht, daß das Abgeordnetenhaus nicht anders 
handeln konnte, und tadeln den Vorſtand der Concor⸗ 
dia, welcher den Reichsrath in dieſe unangenehme Si⸗ 
tuation gebracht. Das „Fremdenblatt“ ſpricht offen 
die Meinung aus, daß die Unterzeichner der Petition 
nicht weiter die Leitung der Concordia führen können, 
ohne ſich dem Ausſpruche des Vereins, in deſſen Namen 
fie eigenmächtig handelten, zu unterziehen. 

Wir laſſen zur richtigen Würdigung dieſer Angele⸗ 
genheit die betreffende Rede Sr. Excellenz des Hrn. 
Staats miniſters v. Schmerling folgen. D.ejelbe 
bezeichnet klar und bündig den einzig möglichen und 
richtigen principiellen Standpunkt der Regierung. 
Jeder rechtlich denkende wird die Feſtigkeit billigen, mit 
welcher die Regierung jedem Angriff auf die Ver⸗ 
faſſung, komme er von dieſer oder jener Seite ent⸗ 
gegentritt. Volle Freiheit der Oppoſition, proctamirt 
der Staatsminiſte, aber nur innerhalb der Grenze, 
det Verfaſſung. Dieſe iſt das ſchutzende und zu 
ſchützende Palladium. Gare à qui la touche! 

Wenn Sie, meine Herren, ſprach der Staats mi⸗ 
mifter, in die Geſchichte der letzten Jahre unſeres Rei⸗ 
ſches zurückblicken, fo wird Ihnen die Thatſache entges 
gentreten, daß vielleicht nie, ſo weit die Geſchichte 
reiht, die Gnade des Fürſten in einem ſolchen Maße 
geübt wurde, als es von Sr. Majeſtät, unſerem jetzt 
tegterenden Kaiſer geſchehen iſt. Es waren die groß: 
artigſten Stürme, welche die Extſtenz des Reiches in 
Frage ſtellten, die zur Zeit des Regierungsamrittes St. 
Majeſtät des Kaiſers Franz Jo eph wütheten, und es 
bedurfte der ganzen Macht des Reiches und eines enor⸗ 
men Aufſchwunges aller Patrioten, um dieſer Bewer 
gung Herr zu werden. Es gab einen Tyeil des Rei⸗ 
ches, wo man ſogar ſo weit ging, die Dynaſtie des 
Thyrones verluſtig zu erklären, und dem ungeachtet hat 
gerade der Fürſt, der von ſeinen eigenen Unterthanen 
auf das Empfindlichſte angegriffen wurde, im weiteſten 
Maße Gnade geübt. a 

Zur Stunde beſteht in Oeſterreich gar keine Ge⸗ 
fangenenanftalt, in welcher irgend wer eine Strafe für 
eine in den Jahren 1848 und 1849 verübten Ver⸗ 
brechen abzubüßen hätte, Daß alſo Sr. Majeſtät, un⸗ 
fer jetzt regterender Kaiſer nur zu reich den Born der 
Gnade fließen läßt, das iſt, glaube ich, eine Thalſache 
auf die ich einfach hinweiſen kann. (Lebhaftes Bravo.) 

Daraus ergibt ſich aber auch, daß die Regierung 
um ſo mehr ihre Pflicht erkennt, dann die Gnade Sr. 
Majeſtät nicht zu erbitten, auf ſie nicht hinzuwirken, 
wenn nach ihrer Meinung dazu keine genügenden Bes 
dingungen vorhanden ſind. Das iſt, glaube ich, im 
Momente gegenüber jenen Männern der Fall, die we⸗ 
zen Preßvergehen verurtheilt worden find, Ich muß 
vor Allem bemerken, daß es eine ganz irrige Anſchau⸗ 
ung iſt, zu behaupten, man habe von Seite der Res 
zierung mit den Preßproceſſen die Oppsfirion gelroffen; 
man iſt fo weit gegangen, zu behaupten, — ae * 
gezeichneter engliſcher Stagtsmann die 200 — als 
was Nolhwendiges im Staatsleben erbunne und die 
leußerung gemacht hat, er würde die DOppofition kau⸗ 
fen, a > ige befände. Wir, meine Herren, wir 


ſtimmen dieſer Anſicht vollkommen bei; aber wenn zur 
Zeit Piti's irgend wer es unternommen hätte, die Ver: 
faſſung Englands zu bekämpfen, (lebhaftes Bravo, links 
und im Centrum) dann würde er wahrſcheinlich nach 
der Botany⸗Bay gewandert fein. (Bravo, bravo.) 

Wir haben daher nicht die Oppoſition gegen die 
Regierung, ſondern wir haben eine Partei zu bekäm⸗ 
pfen und wir bekämpfen ſie mit aller Macht des Ge⸗ 
ſetzes (Bravo, bravo), die die Exiſtenz der Verfaſſung 
ſelbſt zum Gegenſtand ihres Angriffes macht. Es iſt 
daher nicht die Politik der Miniſter, ſondern die Ver⸗ 
faſſung, die man angreift, und da iſt es Pflicht der 
Miniſter, das Grundgeſetz, welches das kaiſerliche Wort 
verkündet, zur Wahrheit zu machen und zu ſchützen. 
(Cebhaftes Bravo links und im Centrum.) 

Es wird uns beinahe, meine Herren, zum Vorwurf 
gemacht, daß wir lange zu milde geweſen ſeien.! 
heißt, daß durch ein Jahr keine gerichtlichen Schritte 
gegen die Preſſe geſchehen ſeien, und daß das genügt 
habe, die Preſſe in dem friedlichen Wahne zu wiegen, 
als ob ſie von nun an gar nie mehr eine gerichtliche 
Verfolgung zu erdulden hätte. Man war ſogar gſo 
freundlich, mich mit dem bekannten Rundſchreiben als 
ſchuldig zu bezeichnen, als denjenigen, der dieſen Wahn 
beraufbefhmworen hatte. In meinem Rundſchreiben, 
meine Herren, iſt nur geſagt, daß von nun an die Re⸗ 
gierung den Präventivmaßregeln gerne entſagen wolle, 
aber ich glaube, daß Jedermann, der einen politiſchen 
Tact beſitzt, ſich klar machen muß, daß gegenüber jedem 
Mißbrauch eines ſonſt auch preiswürdigen Mittels ſtets 
das Geſetz obwalten müſſe. Die Preſſe mußte ſich ja 
daher klar machen, wenn fit überhaupt ein politiſches 
Verſtändniß beſaß, daß in dem Maße, als die Regie⸗ 
rung den Präventivmaßregeln entſagt, um ſo mehr der 
Ernſt der Geſetze gegen ſie Platz greifen müſſe. (Bravo.) 

Ich kann daher durchaus nicht zugeben, daß die 
Milde, die von Seite der Regierung geübt wurde, und 
ins beſondere der ausgeſprochene Grundſatz, daß man den 
Präventivmaßregeln entſage, als ein Vorwand benützt 
werden könnte, um fortwährend die Verfaſſung anzu⸗ 
greifen. Ich muß es weiter als irrig bezeichnen, daß 
die Preſſe in der Lage war, in ihrer Tendenz vorzu⸗ 
gehen, weil eine Umſtaltung der Strafgeſetze im Werke 
geweſen iſt. Meine Herren! Der Straſprozeß und die 
Preßordnung hat mit den vorgefallenen Verurtheilun⸗ 
gen gar nichts zu ſchaffen. Ich müßte es in einem ho⸗ 
hen Grade beklagen, und würde es als einen Todes⸗ 
ſtoß für das Inſtitut der Geſchworenen betrachten, 
wenn Geſchworene nicht nach dem Buchſtaben der Ge— 
ſetze entſchieden hätten (Bravo), und in dem gegen⸗ 
wärtigen Momente beſteht noch das Geſetz, auf das 
allein von Seite des Richters, er ſei ein gelehrter Rich⸗ 
ter, oder es ſei eine Geſchwornenbank, zu erkennen iſt. 
Aber eine Aenderung des materiellen Strafgeſetzes ge— 
rade in der Richtung, weshalb die Preſſe in neueſter 
Zeit zur Ahndung gezogen wurde, iſt weder von Seite 
der Regierung beantragt, noch von Seite des hohen 
Hauſes beſchloſſen worden; im Gegentheil hat ſich die 
Regierung für verpflichtet erachtet, die Verfaſſung aus⸗ 
drücklich unter den Schutz der Geſetze zu ſtellen und 
einen darauf bezüglichen Paragraph in ihre Regie⸗ 
rungsvorlage aufzunehmen, der, fo viel mir bekannt 
iſt, von beiden Häuſern des hohen Reichsrathes ange⸗ 
nommen worden iſt. Es iſt daher durchaus nicht rich⸗ 
tig, zu behaupten, daß, wenn auch die von Seite des 
Reichsrathes gepflogenen Verhandlungen in Preßange⸗ 
legenheiten den erwünſchten Abſchluß gefunden hätten, 
daß dann eine andere Behandlung der Preſſe, infos 
fern ſie die Verfaſſung angegriffen, Platz gegriffen 
hätte. 

Ueber die Berechtigung der Concordia für das vor⸗ 
liegende Einſchreiten will ich mich einer weiteren Er⸗ 
läuterung enthalten; der Herr Berichterſtatter hat um⸗ 
ſtändlich erklärt, daß nach dem Inhalte der Statuten 
dieſe Berechtigung in der That nicht vorliegt. 

Daß das hohe Haus ſich in eine Würdigung der 
Frage einlaſſen könne, darüber ſteht mir begreiflicher⸗ 
weiſe gar kein Urtheil zu; nur auf das glaube ich 
wiederholt aufmerkſam machen zu ſollen, was von 
Seite des Herrn Berichterſtatters angedeutet wurde, 
daß in der Erörterung der Frage, wie fie nun gepflo⸗ 
gen wurde, abgeſehen von der ſehr harmloſen Texti⸗ 
rung, die der Abgeordnete Giskra eingebracht hat, für 
die Regierung Grund genug liege, auch ihrerſeits ei⸗ 
nem ſo allgemein geſtellten Antrage entgegenzutreten 
und dem hohen Hauſe zu empfehlen, daß einfach der 
Antrag des Ausſſchuſſes angenommen werde. 

Es iſt eben damit, daß die Regierung ſich im Vor⸗ 
hinein auf dieſen Standpunkt ſtellt, in gar keiner 
Weiſe aus geſprochen, daß die Regierung fehr gerne be 
reit ſein werde, wenn rückſichtswürdige Fälle vorkom⸗ 
men, die Verurtheilten der Gnade St. Majeſtät zu 
empfehlen; aber der Weg, wie dies angebahnt werden 
ſoll, iſt in der Strafproceßordnung ſehr klar vorgeſe⸗ 
hen (Beifall im Centrum): es iſt der Beſchuldigte 
ſelbſt, es find feine nächſten Angehörigen, (Rufe: Sehr 
wahr, jeher richtig!) die nach der Straſprocaßordnung 
berufen ſind, die Gnade des Kaiſers anzurufen. Wenn 
dieſe die Gnade in Anſpruch nehmen, dann wird die 
Regierung und zwar nach einvernehmen der bezügli⸗ 
chen Strafbehörden, die berufen ſind, über den ein⸗ 
ſchlägigen Fall ihr Gutachten abzugeben, gewiß nicht 
ermangeln, den Weg der Gnade anzubahnen; wenn 
vielleicht im einzelnen Falle eine zu ſtrenge Anwen⸗ 
dung des Geſetzes Platz gegriffen hat, oder die Fami⸗ 
lien und ſonſtigen Verhältniſſe des Angeſchuldigten den⸗ 
ſelben einer Gnade, einer theilwenen oder vollſtändi⸗ 
gen Nachſicht der Strafe würdig erſcheinen laſſen, fo 
mag man an das väterliche Herz Sr. Majeſtat ap⸗ 
pelliren, und ich glaube nach dem, was wir von der 
Huld und Gnade Sr. Majeſtät erlebten, dürften wir 
mit Beruhigung feiner günſtigen Entſcheidung entge⸗ 
genſehen. (Bravo !). 

Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 10. d. 
(Schluß.) Gegenſtand der Be athung: Das Bergweſen. 

Antrag des Ausſchuſſes über die Verpachtung der 


* 


Anſicht über einen wichtigen Gegenſtand zu äußern, 
gab dem Herrn Cardinal der von der Commiſſion des 
Herrenhauſes beantragte Wunſch, daß die a. h. Ent⸗ 
ſchließung vom 17. April 1856 über die Prüfung der 
Candidaten des Lehramtes immer vollſtändiger zur 
Ausführung gebracht werde. Dieſer Wunſch iſt der 
gleichartige Wunſch des Abgeordnetenhauſes in abge⸗ 
ſchwächter Form. Se. Eminenz meinte, daß, wenn 
auch die Verordnung über die Prüfung der Gymna⸗ 
ſiallehrer für zweckmäßig erkannt und eben deswegen 
auch die Durchführung derſelben für wünſchenswerth 
erklärt wird, damit noch keineswegs geleugnet wird, 
daß in gegebenen Fällen eine Ausnahme von der 
Regel wirklich dem berechtigten Bedürfniſſe entſprechend 
und von der Klugheit und Billigkeit geboten ſei. 5 

Aus der Sitzung des Herrenhauſes vom 9. Juli 
haben wir folgendes in Bezug auf das Erforderniß 
des Kriegsminiſteriums nachzutragen. Wie erwähnt, 
wurden die Anträge der Commiſſion ſämmtlich obne 
Berathung angenommen. Dieſelben lauten: 

Das hohe Haus wolle beſchließen: 5 

1) Das Erforderniß für das Miniſterium des Krie⸗ 
ges iſt mit Einſchluß der aus den Cameralclaſſen zu 
leiſtenden Zahlungen mit 135,000 fl. — beziehungs⸗ 
weiſe nab Abſchlag des durch die eigenen Einkünfte 
der Militärverwaltung, und zwar ſowohl der in dem 
Voranſchlage der Bedeckung erſcheinenden 7.390, 400 fl. 
als auch des weiteren außerordentlichen per 5,974,600 
fl. bedeckten Theiles mit 2 000 

2. für alle eſtenſiſchen Truppen 
— unbeſchadet aller Rechte und An⸗ 
ſprüche auf Wiedererſtattung mit 941,849 fl. 

im Ganzen 122.876,849 fl. 
in den Staatsvoranſchlag einzuſtellen. 

3) Es iſt ferner das Budget für die k. k. Land⸗ 
Armee im Frieden derart einzurichten, daß ſich der re: 
gelmäßige Friedensaufwand derſelben künftig auf nicht 
mehr als jährlich 92,000.000 fl. und — unter Vor: 
ausſetzung eigener Einkünfte der Militärverwaltung 
von 8,000,000 fl. — der Zuſchuß der Finanzen auf 
nicht mehr als 84,000,000 fl. beläuft, wobei. jedoch 
vorbehalten bleibt, daß bei günſtigerer Geſtaltung der 
Valutaverhältniſſe eine den Rückwirkungen derſelben 
eine dem Armeebedarf entſprechende Abminderung der 
obigen Summe einzutreten hat, und daß hievon ge⸗ 
machte Erſparungen auszuweiſen und auf das nächſte 
Jahr zu übertragen ſeien. 

Es wird nun zu den Wünſchen übergegangen, wel⸗ 
che die verſtärkte Commiſſion anempfiehlt. 

Oer erſte lautet: b 

Wird der lebhafte Wunſch ausgeſprochen, es moge 
der Regierung eheſtens gelingen, im diplomatiſchem 
Wege die italieniſchen Angelegenheiten, ſoweit ſie Oe⸗ 
ſterreich betreffen, derart zum defin tiven Abſchluſſe zu 
bringen, daß die Nothwendigkeit einer größeren Trup⸗ 
penconcentrirung in und nächſt dem lomb.⸗venet. Kö: 
nigreiche entfalle. - 

Feldzeugmeiſter Graf Thurn ſtellt daher den 
Antrag: i 

Es werde als dringender Wunſch ausgeſprochen: 

1) Daß das Kriegsminiſterium ohne Verzug mit 
Berückſichtigung der neuen Angriffsmitel ein Syſtem 
von fucceffiv auszuführenden Befeſtigungen zum Schutze 
der Secküſten, zunächſt der Hauptemporien derſelben 
und dadurch mittelbar der als Operationslinie nach 
Italien führenden Eiſenbahn, jedoch mit derartiger B'- 
ſchränkung entwerfe und damit inſolange feindlichen 
Angriffen widerſtehe, bis zu dieſem Behufe nach der 
verſchiedenen Oertlichkeit aufzuſtellende Truppen zur 
ſein können, 


2) daß der dafür erforderliche Kostenaufwand im 


als eine zu bevorzugende Ausgabspoſt in das Extraor⸗ 
ih rin de beneffenden Miniſteriums aufgenommen 


werde. Fr : 
Bei der bierauf erfolgten Abſtimmung wird der 


Werke Weyer, Reichraming, Kleinreifling und Hollen⸗ 
ſtein an die Stahlgewerkſchaft. Der Ausſchuß bean- 
tragt, da die Gewerkſchaft den Pachtſchilling nicht zahlt 
und noch anderweitige Schulden beim Staat gemacht 
hat, das Haus möge ſein Bedauern über dieſen Vor⸗ 
gang umſomehr ausſprechen, als ein hochgeſtellter 
Staatsbeamter als Geſchäftsleiter dieſer Werke fungirt. 

Nachdem Graf Hartig und Abgeordnete Kaifer 
jedoch die Verſicherung abgegeben, daß der betreffende 
Beamte ſchon ſeit zwei Jahren aus der Gewerkſchaft 
gänzlich geſchieden, wurde der Nachſatz geſtrichen und 
der einfache Ausdruck des Bedauerns beſchloſſen. Die 
Zifferanſätze des Ausſchuſſes, wonach die Reineinnahmen 
der Werke mit 1. 169,825 fl. feſtgeſtelt find, werden 
genehmigt. Der Ausſchuß beantragt folgende Wünſche: 
J. Reorganifirung der Montan⸗Oberleitung, Salinen⸗ 
Verwaltungen und Centralleitung der Staatsforſte. 
Hiezu ſtellt Skene das Amendement, es ſei das Be⸗ 
dauern des Hauſes über die Montans und Forſtver⸗ 
waltung auszuſprechen. Hofrath Kudernatſch und 
der Berichterſtatter treten dem entgegen. Der Antrag 
Skene's wird verworfen und der des Ausſchuſſes an⸗ 
genommen. Ebenſo Antrag 2. Die weitere Aus deb 
nung und Vermehrung der Eiſenraffineriewerke, dort 
wo der Verkauf des Roheiſens möglich iſt, eingeſtellt, 
dagegen in Neuberg, das für die k. k. Marine erfor⸗ 
liche Eiſen erzeugt. 

Skene ſtellt hier verſchiedene Amendements zum 
Verkaufe der Montangewerke, Forſte u. ſ. w. Alle dieſe 
Anträge werden abgelehnt. Die weiteren Wünſche des 
Ausſchuſſes lauten, daß 3. der Verkauf der beiden Ei⸗ 
ſenwerke Reichenau und Eibiswald, dann die kleineren 
Montanwerke und aller jener, welche vom Staate nach⸗ 
haltig nicht betrieben werden können, veranlaßt; 4. der 
Capitalswerth der Montanbeſitzungen unabhängig vom 
gegenwärtigen Ertrage aus gemittelt; 5. die Auflöſung 
des Pachtvertrages über die Werke Weyer, Reichraming, 
Kleinreifling und Hollenſtein und die ſogleiche Einbrin 
gung der Rückſtände eingeleitet; 6. die Verfügung ges 
troffen werde, daß bei dem Betriebe der vom Aerar 
gepachteten Werke kein Staatsbeamter als Geſchäfts⸗ 
leiter fungire und endlich 7. die Miniſterial-Commiſſion 
in der Wojwodina eheſtens aufgelöſt, bis dahin der 
Aufwand für dieſelbe auf das geringſte Maß zurückge⸗ 
führt und falls im Budget für das nächſte Jahr noch 
ein Aufwand für dasſelbe veranſchlagt werden ſollte, 
eine vollſtändigere Nachweiſung geliefert werde. Dieſe 
Wünſche werden angenommen. : 

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 
„Tagesordnung: Die 3. Leſung des Erforderniſſes 
für Capitalsanlagen, die 2. Leſung, betreffend das 
Handelsminiſterium, die Petition des germaniſchen 
Muſeums und die Veräußerung einiger Beſtandtheile 
des Staatseigenthums. 

Der Bericht in Betreff der ſeit dem 20. October 
1860 vorgenommenen Veräußerung mehrerer Beſtand⸗ 
theile des Staatseigenthumes liegt vor. Er ſagt: „Die 
Verkäufe aus dem Cameralfonde beſchränken ſich durch⸗ 
gehends auf vormalige, gegenwärtig entbehrlich gewor⸗ 
dene Amtsgebäude. 

Die Verkäufe aus dem Domänen⸗, Montans und 
Salinen = Aerar, dem Caduciläts- und Eiſenbahnfonde 
umfaſſen ebenfalls zum großen Theile kleine unbedeu⸗ 
tende, durch ihre ifolirte Lage, den geringeren Umfang 
oder die ſchlechte Qualität ſchwer zu verwaltende und 
daher keines oder doch nur eines unbedeutenden Ertra⸗ 
ges fähige Objecte. 

Der Finanzausſchuß beantragt demnach: 

Das hohe Haus wolle: 

a) die von der Regierung ſeit dem 20. October 
1860 auf Grund des F. 13 des Staalsgrundgeſetzes 
vom 26. Februar 1861 ſelb ſtſtändig vorgenommene 
oder angeordnete Veräußerung der in den beiden Ver⸗ 
zeichniſſen aufgeführten Beſtandtheile des unbeweglichen 
Staatseigenthums für durch die U ſtände gerechifertiget 
erkennen, und nachträglich auf Grund des $. 10 des f nur 
Staatsgrundgeſetzes vom 26. Februar 1861 geneh⸗ Antrag 1 des Grafen Thurn mit Majorität angenom- 
migen; men, hingegen bleibt der Antrag 2 in der Minorität. 

b) die Erwartung ausſprechen, daß die Regierung] (Heiterkeit, Bewegung). Nach dieſer Abſtimmung wird 
die erforderlichen Einleitungen treffen werde, damit die] die Debatte über den Wunſch 1 fortgeſetzt. 
unbedeutenderen Objecte des Staatseigenthumes, welche Miniſter Graf Rechberg: Ich bin dem Aus: 
als ſolches den ihrem Capitalswerthe ent prechenden] drucke dieſes Wunſches entgegengetreten, weil ich in 
Ertrag abzuwerfen nicht vermögen, und deren Erhaltung] demſelben keinen, gegen die Führung des Miniſteriums 
nicht durch andere national⸗ökonomiſche oder politiſche] des Aeußeen gerichteten Vorwurf erblickt habe; ich habe 
Rückſichten geboten iſt, ehemöglichſt mit Zuſtimmung ihn vielmehr im vollkommenen Einklange gefunden mit 
des Reichsrathes veräußert werden können.“ ber ven der k. k. Regierung befolgten Politik, im Ein⸗ 

Im Herrenbauſe bot das Budget des Staats⸗ klange mit den Erklärungen, die ich die Ehre hatte, im 
miniſteriums für Cultus und Unterricht dem Cardinal Abgeordnetenhauſe abzugeben und die dahin lauteten, 
Rauſcher Gelegenheit, ſeinen Standpunkt in der daß die Politik der k. k. Regierung eine Politik der 
Concordats⸗ und Unterrichtsfrage zu entwickeln. Die Verlheidigung und nicht des Angriffes ſei, daß aber 
Commiſſion des Herrenhauſes batte den Wunſch aus- die kaiſ. Regierung in dem Falle, als das oͤſterreichi⸗ 
geſprochen, die kalſerliche Regierung wolle die nöthigeſſſche Gebiet angegriffen werden ſellte, auch mit zuve⸗ 
Einleitung treffen, damit die Eigenthumeverhaltniſſe läſſiger Zuverſicht auf die unbedingte Unterſtützung der 
bezüglich des den Studienfond bildenden Vermögens] beiden Häufer des h. Reichs rathes zähle (Bravo!), daß 
und der Aufrechterhaltung aller etwa darauf äuflehen- [fie ebenfalls zähle auf die Hingebung und Spferwil⸗ 
den Rechte, insbeſondere jene der Corporationen, Stif- ligkeit der banzen Bevölkerung. (Bravo! Bravo!). 
tungen uſw. feſtgeſtellt werden. Dieſer Wunſch ſtimm i R Graf Kuefſtein beantragt, daß nach dieſer Er⸗ 
weſentlich mit dem Antrage Herbſt's, welcher von dem] klärung des Hrn. Minifters das Haus dieſen Wunſch 
Abgeordnetenhaufe angenommen worden iſt, überein.] fallen laſſe und als erfüllt anſehe. 

Se. Eminenz hat ſich ganz auf den Standpunkt ge⸗ Die Sitzung wird auf einige Minuten unterbrochen. 
ſtellt, welchen das Unterhaus und die Regierung in Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärt Graf 
diefer Frage eingenommen haben. Auch für Se. Emi⸗]Kueſſtein, daß er feinen Antrag zurüdziehe. Es kommt 
nenz iſt der im 31. Artikel des Concordats enthaltene hierauf der Wunſch 1 zur Abſtimmung, und wird der⸗ 
Aus ſpruch über das Eigenthum eine theoretiſche For⸗ ſelbe mit Majorität angenommen. 

mel, welche erſt durch die geſetzgebende Gewalt im Der zweite Wunſch welcher lautet: E 
Strate ihre rechtliche und geſetzliche Bedeutung erlan: Seien alle während der möglich ſt abzukürzenden ri 
gen fol. Der Cardinal ſprach zum Schluße: „Uebri] bergangsperiode bis zur volftändigen Durchführen me 
gens beſteht der Studienfond größtentheils aus dem] Friedensetats auf die hiefür angeſprochene os 
Vermögen der Jeſuiten und aus anderen geiſtlichen nöthigen Ueberſchreitungen des letzteren Bern ı 

Gütern, es iſt möglich, daß auch einige weltliche nen Poſitionen als außerordentliches e in der 
Stiftungen demſelben einverleibt wurden. Wiewohl] bezüglichen Vorlage anzugeben und aus zu iſen, 
alſo eine genauere Erhebung der Beſtandtheile des] wird ohne Debatte angenommen. 

Studienfondes ſchwerlich ein großes Ergebniß haben Zu Wunſch 3, lautend: 
wird, fo iſt fie doch nicht ohne Nutzen und ich habe] „Seſen die Hengſtendepots und das Geſtütsweſen 
keinen Grund, dem Antrage auf eine ſolche Erhebung | einer den gegenwärtigen Finanzverhäͤltaiſſen entſpre⸗ 
entgegen zu treten.“ Die zweite Veranlaſſung, ſeine chenden gründlichen Reform zu unterziehen,“ ſtellt Graf 


7 7 


richtes wurden 
und T 


bei den einzel⸗ [fi 


Clam-Gallas den Antrag, es ſolle der Wunſch 
folgendermaßen lauten: 

„Seien in den Hengſtdepots und in den Geſtüts⸗ 
weſen die den gegenwärtigen Finnnzverhältniſſen ange⸗ 
meſſenen und bereits eingeleiteten größtmöglichen Er⸗ 
ſparungen der Staatsſubventionen durchzuführen.“ 

Berichterſtatter Feldmarſchall Heß erklärt ſich mit 
dem Antrage des Grafen Clam vollſtändig einverſtan⸗ 
den. Derfelbe wird darauf von der Majorität anges 
nommen. 

Wunſch 4, welcher lautet: 

„Sei es wünſchenswerth, daß die von der Regie⸗ 
rung bereits angebahnte Reviſion der Gebühren und 


Genüſſe der Armee baldigſt durchgeführt werde,“ wird 
ohne Debatte angenommen. 


Zu Wunſch 5, lautend: 

„Sei es wünſchenswerth, daß künftig die Bezüge 
von Offizieren in Disponibilität oder von Penfioniften 
des Armeeſtandes — inſoferne nicht die Heimatsver⸗ 
bältniffe eine Ausnahme von der allgemeinen Regel 
als billig erſcheinen laſſen — nur in öſterreichiſcher 
Reichswährung, ohne Agiovergütung, verabfolgt wer⸗ 
den,“ bemerkt Berichterſtatter Feldmarſchall Heß: 

Der Finanzausſchuß wurde zur beantragten Aen⸗ 
derung dieſes Artikels, wie er von Seite des Abgeord— 
netenhauſes zu uns kam, bewogen, weil es der Billig⸗ 
keit angemeſſen iſt, und wenn die verehrten Herren des 
Abgeordnetenhauſes die Verhältniſſe der Offiziere in 


fl. allen Beziehungen fo genau kennen würden, als wir 


Militärmitglieder des Herrenhauſes ſie kennen, ſo wür⸗ 
den ſie ſelbſt in dieſe billigen Anſichten eingegangen 
ſein. Wunſch 5 wird hierauf angenommen. 

Ebenſo wird Wunſch 6, lautend: 

„Da eine Verminderung des Koſtenaufwandes für 
Militärperſonen als ſehr wünſchenswerth erſcheint, möge 
die Regierung alle hiezu erforderlichen Maßregeln ans 
ordnen und für die Durchführung derſelben wirkſame 
Vorkehrungen treffen,“ ohne Debatte angenommen. 

Der vom Abgeordnetenhauſe geäußerte, von der 
Commiſſ on nicht adoptirte Wunſch nach einem neuen 
Avancementsgeſetze gibt auf Anregung des Grafen 
Clam⸗Gallas zu einer Discuſſion Anlaß, in wel⸗ 
cher das Haus wiederholt ſein volles Vertrauen in die 
Armee und deren Leiter ausſpricht. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 10. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
geruhten im Laufe des heutigen Vormittags zahlreiche 
Privataudienzen zu ertheilen. 

Aus Anlaß der eingelangten erfreulichen Berichte 
über das Wohlbefinden Ihrer Maj. der Kaiferin wurde 


getroffen. n, 

Ihre k. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erzherzo⸗ 
gin Sophie haben zur inneren Einrichtung des mit 
dem Urſulinerinnen⸗Convente zu Klagenfurt verbunde⸗ 
nenen Waiſen⸗Inſtituts, dann zur Reſtaurirung der 
St. Pauls⸗Kirche zu Eppan in Tirol je 100 fl., fer⸗ 
ner dem Unterſtützungs⸗ und Penſionsvereine für Uns 
terlehrer in Wien und dem Marien⸗Vereine zur Her⸗ 
anbildung guter Hausmägde in Wien je 50 fl, gnä⸗ 
n b 

er Hr. Graf von Meran, welcher geſtern von 
Sr. Maj. dem Kaifer empfangen wurde, iind feinen 
Aufenthalt in Graz im Palais nehmen, weiches früher 
ſein Vater Erz herzo; Johann bewohnte. 

Der ungariſche Hofkanzler Graf v. For gach hatte 
am Mittwoch Mittags eine zweite längere Audienz bei 
Sr. Maj. dem Kaifer, 

Der unga iſche Vicekanzler Hr. v. Karolyi wird 
mit 2⸗ bis Zwöchentlichem Urlaub nach Ungarn reiſen. 

Nebſt der japaneſiſchen Geſandtſchaft wird auch 
eine perſiſche Geſändtſchaft hier erwartet. Dieſelde 
beſteht aus dem perſiſchen Geſandten in Paris, Haſ⸗ 
fan Aali Khan, dem Sohne des Miniſters der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und zahlreichem Gefolge, 

Deutſchland. 

Aus Berlin, 10. Juli wird telegraphiſch gemel⸗ 
det. In der heutigen Sitzung des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten genehmigte daſſelde die Etats für die Verwal⸗ 
tung der directen und indirecten Steuern, ſowie das 
Salzmonopol für 1862 und 1863. Das Zeitungs⸗ 
ſtempelgeſez wurde unverändert angenommen. Rei⸗ 
chenſpergers Antrag wegen Vorlegung einer Ueberſicht 
der Gemeindeabgaben wurde von Bockum⸗Dolffs wie⸗ 
der aufgenommen und angenommen. Die Regierung 
hatte ſich damit einverſtanden erklärt. Die neueſte Ber: 
linet Allgemeine Zeitung ſpricht von Unterhandlungen 
v. d. Heydt's mit Mitgliedern des linken Centrums; 
die Zeider'ſche Corteſpondenz nennt ſpeclell Herrn v. 
Vincke. Die neueſte „Bank⸗ und Handels⸗Zeitung“ 
will von Conceſſionen des Winiſterſums wiſſen, wenn 
die Hauptpoſten des Militär » Budgels angenommen 
werden. Be. 

Das preußiſche Herrenhaus hat die Militär: 
Conventionen, welche Preußen mit den Regierungen 
von Altenburg, Coburg⸗Gotha und Waldeck abgeſchloſ⸗ 
fen hat, einſtimmig genehmigt. 

Vom Criminalſenat des Poſener Appellationsge⸗ 
den dieſer Tage die Pröbfte Boguſiewicz 
Trepinski wegen Uebertretung der geſetzlichen 
Beſtimmungen über das Verſammlungsrecht je zu 5 
Thlin. Geldſtrafe verurtheilt. Die Uebertretung be⸗ 
tand darin, daß die genannten Pröbfte ohne polizeis 
liche Erlaubniß Procefjionen veranſtaltet hatten, die nicht 
„herkömmlich“ waren. 

Am 7. d. Nachmittag iſt auch der Graf v. Trani 
in München eingetroffen; er wird mit ſeiner Gema⸗ 
lin längere Zeit in Poſſenhofen verweilen und dann 
überhaupt feinen beſtändigen Aufenthalt in Baiern 
nehmen. 


Die Verſammlung des volkswirthſchaftli⸗ 
chen Congreſſes findet dies Jahr in Weimar vom 
8. bis ll. September ſtatt und ſoll am 8. Septem⸗ 


der, Vormittags 10 Uhr, eröffnet werden. 


Nach dem Vorgang der erſten hat auch die zweite 
Kammer des Großherzogtbums Heſſen einen auf 


Beſeitigung der öffentlichen Spielbanken in Deutſch⸗ 
land gerichteten Antrag einſtimmig zum Beſchluß er⸗ 


hoben. 
Frankreich. 


Paris, 8. Juli. Ihre Majeſtäten ſind geſtern 
Vormittag, nachdem der kaiſerliche Prinz nach St. Cloud 


abgefahren, von Fontainebleau abgereiſt und Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr in Nevers eingetroffen, wo, wie der Mo⸗ 
niteur berichtet, fall das ganze Niére⸗Departement, 
nämlich von 318 Gemeinden deſſelben 285, faſt voll⸗ 
ſtändig vertreten war, um dem Herrſcherpaare zu huldi⸗ 


gen. Die Kaiſerin, obſchon ziemlich leidend nahm an Allem 
Theil. (Dieſe auf die Kalſerin bezüglichen Worte „bien 
gu’assez souffrante“ im Moniteur will man als eine 
verhüllte Anzeige ihrer Schwangerſchaft auslegen.) 
— Das Geſetz über die Supplementarcredite (193 Mill. 
371,282 Fr.) pro 1862 wird heute vom Moniteur ver: 
öffentligt. — Geſtern Nachmittag fand das prunkloſe 


Leichenbegängniß des Herzogs von Pasquier nach der 
Madeleinrkirche Statt. — Es war geſtern die Rede 


davon, die hinterlaſſenen Papiere des Herzogs Pas quier 
unter Siegel zu legen. Man würde ſich dabei auf ein 
Dectet des erſten Kaiſerreichs ſtützen, demzufolge eine 
ſolche Maßregel nach dem Tode von hohen Beamten, 
die im Beſitze von Staats⸗Geheimniſſen geweſen ſeien, 
ergriffen werden könnten. — Die Verlobung des Ma⸗ 
rine⸗Miniſters Grafen v. Chaſſeloup⸗Laubat macht hier 
viel von ſich reden. Er vermählt ſich im Alter von 50 
Jahren mit einer 18jährigen Dame aus New⸗ Orleans, 
einer Nichte der Gemahlin des ſeparatiſtiſchen Ober⸗ 
Generals Beauregard. — Dem Handels-Miniſter Rous 
her ſoll in London am 16. d. M. ein parlamentariſches 
Banket gegeben werden. Daſſelbe bleibt, wie der Mo⸗ 
niteur ausdrücklich bemerkt, „außerhalb des Bereiches 
der politiſchen Parteiung, da Tories und Liberale ſich 
vereinigt haben, den franzöſiſchen Miniſter zu bewill⸗ 
kommnen.“ — Gegen⸗Admiral de la Ronciere le Nourry, 
Director im Marine-Miniſterium, iſt fo eben in einer 
Miſſion nach London abgereiſt. — Graf Chambord, 
wird verſichert, beabſichtigt nach London zu gehen und 
der Königin Marie-Amelie, der Witwe Louis Philippe's 
einen Beſuch abzuſtatten. — Das franzöͤſiſche Trans⸗ 
portſchiff Tapon iſt auf der Fahrt nach China, che es 
nach Singapore gelangte, verbrannt. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Individuen der Bemanung gerödtet oder vers 
wundet. — Die Proceßverhandlung gegen Greppo und 
Conſorten iſt heute bis zum Verhör des Hrn. Baſſel 
gediehen. — Von der Train⸗Schwadron der kaiſerli⸗ 
chen Garde, welche in Paris liegt, ſollen 480 Mann 
und 470 Pferde nebſt 130 Mauleſeln nach Mexico ge⸗ 
ſandt werden. Anfangs war nur die Rede davon, ein⸗ 
zelne Abtheilungen derſelben dorthin zu ſchicken. — Durch 
die bereits im Moniteur de l'Armee officie angezeigten 
Ernennungen iſt der Tod von 16 Officieren des mexi⸗ 
kaniſchen Expeditionscorps conſtatirt. ; 

Prinz Napoleon, ſchreibt die „Indép. beige‘, iſt 
am 8. d. Mis. von London über Havre nach Paris 
zurückgekehrt. Da die Preisvertheilung an die Aus⸗ 
ſteller am 11. d. M. im Beiſein ſehr vieler Notabili⸗ 
täten und erlauchter Perſönli keiten verſchiedener Län⸗ 
der ſtattfinden fol, fo gibt dieſe zwei Tage vor dem 
feierlichen Akte ſtattgehabte Rückkehr des Prinzen, der 
Präſident der franzöſiſchen Commiſſion ift, Anlaß zu 
allgemeinem Erſtaunen. Man ſucht nach der Urſache, 
findet keine gute und ergeht ſich in Ermanglung der⸗ 
ſelben in Commentaren aller Art. 

General Cambronne (zuletzt Commandant von 
Lille und geſtorben 1826) ſoll bekanntlich in der Schlacht 
bei Waterloo die Aufforderung, ſich mit ſeiner Divi⸗ 
fion alter Garde zu ergeben, mit dem Rufe beantwor⸗ 
tet haben: La Garde meurt, et ne se rend pas 
(die Garde ſtirbt und ergibt ſich nicht.) Zur Feſtel⸗ 


lung dieſer geſchichtlichen Thatſache hat ſich jetzt, auf 


ganz beſondere Veranlaſſung des Miniſters des Innern, 
in Lille eine Commiſſion gebildet, die aus nicht gerin⸗ 
geren Perſonen befteht, als dem Herzog von Magenta, 
dem Präfecten des Nord⸗ Departements, dem comman⸗ 
direnden Diviſions⸗General und dem Generalſtabs⸗Chef 
in Lille. Dieſe Herren haben jüngft einen Veteranen 
der alten Garde, den ehemaligen Grenadier Anton De⸗ 
leau, welcher ſich ganz in Cambronne's Nähe befunden, 
über den Vorfall vernommen und durch deſſen Zeug⸗ 
niß feſtgeſtelt, daß Cambroane jene Worte allerdings 
zweimal hinter einander ausgerufen (das zweite Mal 
haben ſogar ſämmtliche Soldaten, auch Zeuge Deleau, 
in den Ruf mit eingeflimmt), dann aber auf die noch⸗ 
malige Aufforderung des engliſchen Generals, dieſem 
im Zorn etwas zugeſchrieen hat, was Zeuge Deleau 
nicht mehr hat verſtehen können, weil ihm eine Kan: 
nenkugel die Bärenmütze vom Kopf geriſſen und ihn 
ſelbſt auf einen Haufen von Leichnamen hingeſtreckt. 
Von engliſcher Seite wird nämlich behauptet, Cam- 
bronne habe nicht jene berühmt gewordene, ſondern nur 
eine weniger pathetiſche, aber deſto derbere Antwort 
gegeben. Andererſeits nimmt ein Graf Michel Sohn 
des bei Waterloo gefallenen Generals Michel, für ſei⸗ 
nen Vater die Ehre in Anſpru t, jene heldenmüthigen 
Worte ausgerufen zu haben. Der Moniteur veröffent⸗ 
licht heute das über Deleau's Zeugniß am 30. Juni 
zu Lille in aller Form aufgenommene Protocoll, fo 
daß jetzt amtlich feſtſteht 
gebührt. 
Die Antwort des Redacteurs des „Conſtitutionnel“, 
Hrn. Paulin Lpmairac, auf das Schreiben des 


„wem die Ehre wirklich 


Grafen Montalembert iſt abſurd. Der Graf hatte ihn 
— mit Recht — beſchuldigt, ſeine letzte Rede in der 
Akidemie verleumderiſch entſtellt zu haben, und Pau⸗ 
lin Lymairac antwortet hierauf mit Citaten aus den 
Reden des Grafen aus der Zeit der Juliregierung! 
Wahrſcheinlich wird ber Graf Montalembert eine Dif⸗ 


famationsklage gegen dieſen officiöſen Marktſchreier fo- 
fort einreichen. 
In den Häfen von Marſeille ſind ſeit Kurzem 


„regenerirten“ Italiener werden nachgerade der Schrek⸗ 
ken der Stadt und der Landſchaft. Mord und Dieb⸗ 
ſtahl wird ſo häufig, daß die rechtlichen Leute nur mit 
Stockdegen und 9 . bewaffnet auszugehen wagen. 
Die Herzogin von Parma begibt ſich in den 
nächſten Tagen nach dem Bade Baden im Kanto 
Aargau. ; 
Großbritannien. 


rora“, die vor einigen Monaten mit dem ſüdunioniſti⸗ 
ſchen „Naſhville“ in Britiſchen Gewäſſern Maus und 
Katze ſpielte, iſt am 6. d. wieder vor Southampton 
angekommen. 


Königreich der Niederlande. 


werden ſollen, mit faſt allgemeiner Stimmenmehrheit 
angenommen. Es iſt der Regierung anheim gegeben, 
die Dauer der Staatsaufſicht über die Emancipirten 
feftzufegen, doch ſoll dieſe keinenfalls länger als zehn 
Jahre währen. 
halter iſt man noch nicht einig, 


Danemark. ö 
Aus Kopenhagen geht der „Nat.⸗Z.“ die Mel: 
dung zu, daß das Miniſterium Hall ſich entſchloſſen 
hat, die Einberufung der holſteiniſchen Provin⸗ 
zialſtände auf die erſte Hälfte des Septembers an⸗ 
zuberaumen (als Anfang der Landtags =» Seflion wird 
ſpeciell der 11. Sept. genannt). 


Italien. 
Die fardinifhe Regierung hat an das Syndicat der 


turiner Banquiers für 100 Millionen Schatzſcheine, rück⸗ werk 


zahlbar im März 1863, verkauft. Dieſe Maßregel be⸗ 
Ba daß die Regierung bis dahin an keine Anleihe 
denkt. 

Der römiſche Correſpondent der „G. di Venezia“ 
erzählt: Als der Papſt den General Grafen v. Mon⸗ 
tebello empfing, der in Begleitung des Marquis v. La⸗ 
valette erſchien, ſagte er zu ihm lächelnd: „Es freut 
mich, mein lieber General, Sie zu ſehen, Sie kom— 
men in Geſellſchaft Ihres Botſchafters, des Marquis 
v. Lavaleite, mit dem ich in ſchönſter Harmonie lebe. 
Er macht mir immer die gleichen Vorſchlaͤge und it 
antwortete darauf immer mit der gleichen Weigerung. 
Er bittet mich nachzugeben, und ich beſtehe darauf, nicht 
nachzugeben; das iſt alles.“ N 


Rußland, 
Aus Warſchau, 8. Juli, wird dem „Dresdner 
Journal“ geſchrieben: Seit dem Attentate hat der 


Großfürſt das Zimmer hüten müſſen; aber auch deſ⸗“ 


ſen Gemalin und Kinder ſind nicht wieder nach der 
Stadt gekommen. Der Garten am Schloſſe Belvedere 
wird von allen Seiten ſtark bewacht, und felbft im 
Innern des Gartens ſind in allen Richtungen Wach⸗ 
poſten aufgeſtellt worden. Geſtern wurde auch in der 
Stadt die Garniſon bedeutend verſtärkt, und auf dem 
ſächſiſchen, ſowie auf anderen Plätzen find neuerdings 
viele Militärzelte aufgeſtellt worden. Manche ſu hen 
den Grund dieſer Maßregeln in der Thatſache, daß 
vorigen Sonntag im Militärlager dei Warſchau von 
vielen Offizieren, namentlich von den Jägern und dem 
Artillericcorps, ein Trauergottesdienſt für ihre in Mo⸗ 
elin erſchoſſenen Kameraden veranſtaltet worden iſt; 
der ruſſiſche Geiſtliche, der denſelben abgehalten, zeis te 
die Sache ſelbſt beim Großfürſten an, infolge deſſen 
eine Unterſuchung eingeleitet wurde, welche, wie erzählt 
wird, zur Verhaftung vieler Offiziere führte, — Der 
Adjutant, der den Verbrecher beim Attentat auf den 
Großfürſten ergriffen, iſt zum Oberſten befördert wor: 
den und fol außerdem einen Orden erhalten haben. 
Seit dem Attentate iſt das Theater nicht wieder er⸗ 
öffnet worden und ſol noch längere Zeit geſchloſſen 
bleiben. Die Stadt iſt jetzt noch mehr verödet als vor⸗ 
ber; vom Adel iſt nicht nur Niemand mehr erſchienen, 
ſondern auch Viele find auf's Land, und Die, deren 
Mittel es erlauben, nach dem Auslande gereiſt. Heute, 
als am Geburtstage der Großfürſtin, war im Luſt⸗ 
ſchloſſe Lazienki große Cour, der jedoch der Großfürſt 
ſeiner Verwundung wegen nicht beiwohnen konnte. Die 
Großfürſtin allein erſchien, von einer zahlreichen Mili⸗ 
tärescorte begleuet. Im großen Saale des Schloſſes 
wurden die erſten vier Klaſſen von Würdenträgern zum 
Handkuſſe zuͤgelaſſen. Zu dieſer Cour ſollen übrigens 
die Conſuln, wie dies beim erſten Empfange beim 
gg der Fall war, nicht mit eingeladen wor⸗ 
den ſein. 

Der Correſpondent der „A. A. 3,” entwirft von 
dem Großfürsten Konſtantin folgende Schilderung: Der⸗ 
ſelbe iſt von ſchlanker, faſt bagerer Geſtalt, etwas über 
mittlerer Größe. Sein Geſicht iſt nicht ſo voll wie das 
des Kaiſers, ſondern mehr oval, ziemlich ſchmal und 
ganz blaß, dabei find feine Züge edel und fein geſchnit⸗ 
ten. Sein Bart iſt wie das übrige Haupthaar blond 
und trägt wenig zur Markirung der Phyfiognomie bei, 
welche überhaupt keineswegs einen ſtrengen militäriſchen, 
ſondern vielmehr einen Er. 1 5 Idcalen zuge: 
wandten Character anzuzeigen ſcheint. N 

Die „Bresl. 819 bal ebenfalls Nachrichten, daß 
ſich der Zuſtand Lüders“ verſchlimmert hat. Die Aerzte 
entdeckten erſt jetzt, daß die Kinnlade gebrochen und 
eine Operation unumgänglich ſei. 

Dem Warſchauer „Czas“-Correſpondenten zufolge, 


bekanntlich faft 20,000 Piemonteſen beſchaftigt. Dieſe 


Lord Robert Montague wird nächſte Woche, 
am 15. Juli im britiſchen Unterhauſe das Miniſterium 
über den Stand der mexicaniſchen Frage interpelliren. 

Die Nordamerikaniſche Schrauben- Corvelte „Tusca⸗ 


Die Zweite niederländiſche Kammer beſchäftigt 
ſich bereits feit einiger Zeit mit der Sclaven⸗-Eman⸗ 
eipation. Der darauf bezügliche Geſetzentwurf, wel: 
chen die jetzige Regierung von der früheren übernom⸗ 
men hat, erfährt manche Abänderungen, doch iſt die 
Beſtimmung, daß die Sclaven am 1. Juli 1863 frei 


Ueber die Entſchädigung der Sclaven⸗ 


ſollen General Chrulew, Commandeur des 2. Armee⸗ bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. 195%, ber⸗ 
corps, und General Kritkanowskoj, Chef des General: rel bez. — Ruſſiſche „Superiale fl. 10.55 verlangt, 
ſtabes, Warſchau verlaſſen und ſich nach Petersburg fl. 10. ezahlt. — Napoleond'ors fl 10.22 verlangt, 10.08 

' A 5 bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.02 verlangt, 
begeben. Wie verlautet, foll der Belagerungszuſtand 5.94 bezahlt. — Vollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.10 ver⸗ 
proclamirt werden und nach zehn Uhr fürder Niemans 


langt, 6.02 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
dem erlaubt ſein, auszugehen. Die Polizei ſoll durch 


L p. 100% . = bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 

1 5 r. 3 * 8 

Marquis Pauluzzi reorganifirt werden. . nne 
Serbien. 


liziſche Pfandbriefe nebft laufenden Coupons in Convent.⸗Münze 
fl. 83%, verlangt, 82% bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 

Der „Temesv. Ztg.“ wird aus Belgrad vom 5. 
d. M. geſchrieben, daß die Serben ein: unglaubliche 


nen in öſterr. Mähr. fl. 72%, verl., 71¼ bezahlt. — National- 
Thätigkeit entwickeln, um ſich für künftige Ereigniſſe 


Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 82¼ verlangt, 
vorzubereiten. Sie erzeugen Munition, ſammeln Waf⸗ 


81 ½ bezahlt. — Actien der Carl» Ludwi sbahn, ohne Coupons 
l eingezahlt fl. österr. Währung 227 und „225 bezahlt. 
fen, üben in der Handhabung derſelben die Landbe⸗⸗ ————— 
wohner und die Truppen ein, bewachen die Barrika⸗ 


f f Neueſte Nachrichten. 
den ber Stobt, um) rüften ih, wie gefagt wird, zu Wien, II. Juli. In der heutigen Sitzung des 
einem Kampfe auf Amerika. Hauſes der Abgeordneten gelangte das „Erforder⸗ 


5 Iniß für Kapitalsanlage“ zur dritten Leſung. a 
Nach Berichten aus New⸗ Pork vom 28. Mail An der Tagesordnung ift der Finanzausfcußbericht, 
haben ſich die Streitkräfte der Generale Fremont, 


a betreffend das Erforderniß des Handels miniſteriums. 
Banks und Macdowell zu einer einzigen Armee unter Der Ausſchußantrag, demzufolge 183.400 fl. für 
dem Oberfehl des Generals Pope vereinigt. General] die Erforderniſſe des Handels miniſterſums bewilligt 
Fremont, der ſeine Demiſſion eingereicht hat, iſt 


f werden ſollen, wird angenommen; eben ſo wird der 
durch Rufits King erſetzt worden. — Nach einem Ges durch die Londoner = Induſtrieausſtellung erwachſende 
rüchte wurden die Unioniften mit einem Verluſte von 


Aufwand im Betrage von 200.000 fl. bewilligt. 
600 Mann von James Island zurückgeſchlagen. 
—— — — — 


Als Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes über die 
Petition des germaniſchen Muſeums zu Nürnberg auf 
Erhöhung des im von der k. k. Regierung gewährten 
Jahresbeitrages per 1000 fl. beantragt Graf Hartig, 
daß das Geſuch an das hohe Staats miniſterium gelei- 
tet und zur Berückſichtigung für das nächſte Jahr 
empfohlen werden möge. (Angenommen.) 

v. Hopfen beantragt als Berichterſtatter des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes über die Regierungsvorlage in Betreff 
der ſeit dem 20. Oktober 1860 vorgenommenen Ver⸗ 
dußerung mehrerer Beſtandtheile des Staatseigenthums 
die Genehmigung dieſer Veräußerung. 

Die Ausſchußanträge werden angenommen. 

Die Tagesordnung iſt erſchöpft. 

Das Erforderniß für das Miniſterium des Hans 
dels gelangt zur dritten Leſung. 

Nächſte Sitzung Dinſtag. 

Peſth, 11. Juli. Der Statthalter hat ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, in welchem er den Dank für die Auf: 
nahme gelegentlich feiner Reiſe, und die Lopalitätsbe⸗ 
weiſe ausſpricht, und ſich für die Zukunft die Bandereien 
verbittet, da die Landleute ihre Pferde jetzt nothwendi⸗ 
ger gebrauchen. z 

Trieſt, 11. Juli. Baron Hübner iſt aus Kon⸗ 
ſtantinopel hier eingetroffen. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
, Krakau, 12. Juli. 

+ Das berühmte Triptykon von Veit Stoß im Hochaltar 
der Krakauer Marienkirche, zu deſſen fernerer Erhaltung hieſige 
Kunſiſreunde die nölhigen Geldmittel aufzubringen bemüht. find, 
hat bekanntlich vielfach die Künstler angeregt, in Copien einzel⸗ 
ner Theile, daſſelbe zu vervielfältigen. Außer den Photogrammen 
des Herrn Val. Rfiewuski exiſtiren davon ein Delbild von 
Joſeph Brodowski, Zeichnungen von Maximilian Cercha, 
von Grygleweki, nach welcher der Holzſchnitt zu dem bezüg⸗ 
lichen nacht erſcheinenden Werle des Herrn Joſeph Lepkow⸗ 
aki bei Kretſchmar in Leipzig ausgeführt worden, ein kleiner 
Holjzſchnitt in der hier bei Joſeph Czech unlängſt herausgege⸗ 
benen „Beſchreibung von Krakau“, Aquarellen von Karl Bas 
licti und Ludwig Lepfoweki. Das neuerdings erſchienene 
Heft der III. Serie des Przezdziecki⸗Rastawieekbſchen 
Prachtwerkes „Muſter der mittelalterl chen Kunſt in Polen“ bringt 
zum erſten Male nach einer Chromolithographie des Warſchauer 
Fajans in vier Tafeln das Altarbild in feiner Gefammtheit, 
llluſtrirt von Joferh Lepfowski. Wie der „Czas“ mitiheilt, 
arbeitet Herr Ludwig Lepkowski für die Warſchauer Aus ſtel⸗ 
lung an einer neuen großen Aquarelle des Stoß 'ſchen Kunſt⸗ 


erkes. 8 
Wie wir hören, ſtürzte Br eine bei dem Ausbau eines 
Haufes an den Planten zunächſt des Stephan⸗Platzes beſchäftigte 
Handlangerin von dem Gerüſt und blieb auf der Stelle todt. 


—ũ— —— — — — 
Handels: und Börfen- Nachrichten. 

— Die neuen Münzſcheine haben d n na 
bereits eine Veränderung erlitten, inden 5 3 
ſcheine in den Blättern zu zehn Stücken nicht mehr eingeferbt 
(gefiebt) werden, ſondern es dem Publicum überlaſſen bleibt, die⸗ 
ſelben wieder vom Blatte herabzutrennen. Es ſollen dadurch 
große Auslagen erſpart werden, die man auf beſſeres Papier 
und eine ſtärkere Färbung der Münzſcheine — was allgemein 
gewünſcht wird — verwenden könnte. 

Breslau, 9. Juli. Die beutigen Preiſe find (für ei- 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. 


In der letzten Sitzung der Bundes verſammlung 
vom 10. d. iſt die Aufhebung des Bundesver- 
einsgeſetzes und des Bundespreßgeſetzes vom 
Jahre 1854, event. der Wegfall der Paragraphen über 
die Conceſſſonsentziehung beantragt worden. 

Kaſſel, 10. Juli, Mittags. Die fünf Städte der 
Grafſchaft Schaumburg: Rintelen, Oldendorf, Obern⸗ 
kirchen, Rodenberg und Sachſenhagen haben dem Dr. 
Oetker das Ehrenbürgerrecht, ertheilt. 


t. f N ? 
Weißer Weizen 86 — 88 83 70 — 80 Paris, 10. Juli. (Abends.) Die „Patrie“ glaubt 
Gelber . . . . 85 — 87 83 75 — 80 die nachfolgenden Nachrichten verbürgen zu können: 
Ges ** 62 — 64 61 57 — 59 Frankreich wird niemals mit Juarez unterkandeln. 
aſer 3 = = = — ua — Wenn die Franzoſen in Mexico eingezogen ſein wer⸗ 
5 j 52 — 54 50 46 — 48 den, fo wird man die Mexicaner befragen und ihre 


eben ers ee ke 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) 
Sommerravos an — — 
Krakau, 11. Juli. Auf dem zn Markte ſtellten 
ſich die Durchſchntttspreiſe folgendermaßen: Ein Metzen Weizen 
5.— — Korn 3.20 — Gerſte 2.38 — Hafer 1.62½ —Kukurutz 
8 u Eine Klafter 8 Ges —.— — 
weiches —— — n Zentn eu —.90 — Stroh —.75 fl. 
öſterr. Wäbr. Br 95 


232 — 203 — 180 Wünſche gewiſſenhaft reſpectiren. Frankreich wird 
Mexico nur nach der vollſtändigen Ausführung des 
künftigen Vertrages verlaſſen. „La Preſſe“ ſchreibt: 
General Forey wird vor dem 25. d. Mts. nicht ab⸗ 
reiſen. 

Paris, 11, Juli. Der heutige „Moniteur“ mel: 
det: Der Kaiſer hat dem Maire von Bourges geant⸗ 


Tarn ow, 9. li. ie heutigen D 5 ; i 77 
preife waren (n fl. n Ba Ein wortet, er werde in Bourges ein großes mulitäriſches 
zen 4.66 — Roggen 2.74 — Gerſte 1 90 — Hafer 1.30%, — Etabliſſement errichten, deſſen Centralpoſition die Ver⸗ 


Erbſen 4.— — Bohnen 3.— — Buchweizen 1.80 — Kukurutz 
330 — Erdäpfel 1.40 — 1 Klaſter hartes Holz 9.50 — 
weiches 7.25 — Futterklee 150 — 1 Zentner Heu 140 — 


Strob —.60. 
Juli. Die heutigen Durchſchnittspreiſe 


theidigungskräfte Frankreichs vermehren fol. In der 
Antwort, welche er dem Erzbiſchof von Bourges gab, 
ſagte der Kaiſer, er danke ihm für den Beweis der 
Ergebenheit, und fügte hinzu, daß er unerſchütterlich 
auf der von ihm verfolgten Linie bleiben werde, und 
indem er die Rechte des Souver«ins unangelaftet er: 
halten will, werde er jede Gelegenheit ergreifen, um 
ſeinen Reſpect vor der Religion zu bezeugen. 
London, 10. Juli. In der geſtrigen Unterhaus: 
hausſitzung erklärte Lord Palmerſton, die Anerkennung 
Italiens von Seite Rußlands ſei ohne irgend welche 


e 80, U e 

waren lin fl. öſt. W.): Ein Metzen Weizen 4.25— — Roggen 

2.72 — Gerſte 175 — Hafer 1.17 ½ — Erbſen 2.75 Bobnen 

2.50 — Hirſe 2.50 — Buchweizen 2.— — Kuturutz 

— Erdäpfel 1.— — 1 Klafter hartes Holz 8.40 — weiches 

6.— — Futterklee —.— — 1 Zeniner Heu 1.10 — 1 Zent⸗ 

ner Stroh —.65. 
Wien, 7. Zul. Der Auftrieb auf unſerem Schlacht- 

viehmarkte (St. Markſer⸗Linie) betrug: 

673 ungar., 2108 galiz., 135 inländ., zuſamm. 2916 St. Ochſen 


davon wurden angekauft b. biengen Kleidern „ 1766, „ [Bedingungen erfolgt. Die urſprünglich geſtellten 
„ „ „ von Landfleiſchern .„ 1034 „ „ Bedingungen ſeien achtungs voll abgelehnt worden. 

e Turin, 10. Juli. (Ueber Paris.) In der beutigen 

unverkauft gingen aufs Land. Ar — — 2 — 2 — Kammerſitzung erklärte Ratazzi auf eine Interpellation, 
" 2 ” 3 2 . u 

Im ganzen gingen aufs Sand. . 4 1150 „ „ die officielle Note, die Anerkennung Rußlands betref⸗ 


fend, iſt heute eingelangt. Er werde morgen dieſe Mit⸗ 
theilung, fo wie eine andere machen, welche alle befrie⸗ 
digen werde. Die Anerkennung Rußlands iſt von kei⸗ 
nerlei, für die Würde des Königreiches Italien ver⸗ 
letzenden Bedingung begleitet. Man verſichert, die 
Anerkennung Italiens von Preußen werde morgen an⸗ 
gekündigt werden. x 

Madrid, 10. Juli. Die Stadt Mexiko bat am 
15. Juni eine aus 5 Notabeln beſtehende proviſoriſche 
Regierung eingeſetzt, welche beauftragt iſt, die Gene⸗ 
ralwahlen wegen Herſtellung einer Monarchie unter 
dem Schutze Europa's einzuleiten. 

Levantiniſche Poſt. (Wittelſt Lloyddampfer 
„ Erzberzogin Charlotte.“) Konſtantinopel, 5. Juli. 
Brigade⸗General Ethem Paſcha iſt mit einem Batail⸗ 
lon nach Salonich abgegangen, welches in Monaftir 
ſtationirt werden ſoll. Der biefige perſiſche Geſandte 
unternimmt eine zweimonatliche Reiſe nach Europa. 
Der griechiſche Conſul Paleologo iſt beim Baden er⸗ 
unten, Nach Widdin, Uscup in Bosnien und Sofia 
find Commiſſäre mit beſonderen Miffionen geſchickt wor⸗ 
den. Der ſäch ſiſche Geſandte Baron Seebach iſt bier 
eingetroffen. Auf Candia findet theilweiſe Steuervere 
weigerung flatt. Smyrna, 4. Juli. Eine neue Aus⸗ 
aeg von 1000 bis 1500 .de il anpeorbnet, 


Veantwortlicher Redactcur? Dr. A. Boczek. 


hier bller en 2 1 

Berlin, 10. Juli. Freiw.⸗Anl. 101%. — Öperz. Met. 55 ½ 
—I8gder-Loſe 73. — Nat. ⸗Anl 64%. — Staatsbahn 130 ½. 
—redit⸗Actien 84 ¾. — Kredil⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 
63. — Wien 78%¼. 

rankfurt, 10. Juli. 5perz. Met. 54. — Wien 92 /. — 

Banfact. 751. — 1854er-Rofe 70%. — National-Anl. 63. — 
Staatsbahn 230. — Kredit⸗Aktien 107 ½. — 1860 er⸗Loſe 72 . 
— Anlehen 1858 71¼ 

London, 10. Juli. Conſols⸗ (Schluß) 92 ½. Lombard⸗Dis⸗ 
conto 4. Das Bank⸗Disconto wurde auf 2½ % herabgeſetzt. 

Wien, 11. Juli. National⸗Anlehen zu 5% mit Fänners 
Coup. 82.10 Geld, 82.20 Waare, mit April⸗Coup. 82.20 Geld» 
82.40 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 90.70 
e La 9 2 5 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 11. G. 
— Aktien der Nattonalbant (pr. Stück) 803.— ©. 805.— W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr 
Währ. 213 80 G. 21390 W. — der Kaiſer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. abgeſt. 1928.— G. 1930 — W. — der Galt. Karl 
endw.-Bahn zu 200 fl. C. M ze. mit Einzahlung 225.50 G. 
226 — W. — Wechſel auf (3 Monate]: Frankfurt a. WM., für 
100 Gulden ſüdd. W. 107 30 G. 107.50 W. — London, fü 
10 Pfd. Sterling 127 65 ©. 127.75 W. — K. Münzdukater 
6 10 G. 6.11 W. — Kronen 17.60 G. 17.64 W. — Napo 
leond'ors 10.21 G. 10.22 W. — Ruſſ. Imperiale 10.50 G. 
> — = — Vereinsthaler 1.89 G. 1.89%, W. — Silber 125.75 

8 — W. 

Krakauer Cours am 11. Juli. Neue Silber⸗Mubel Agio 
fl. p. 100 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
err. Wäprung fl. poln. 368 verlangt, 362 bezahlt. — Preub. 
Courant für 190 fl. öfters, Währ. Thaler 79% verlangt, 787 


Kundmachung. (3913. 2-3) 
Zur Wiederbeſetzung der in Erledigung gekommenen 
Stelle der Inſtituts⸗Hebamme bei der Aerarial⸗Gebär⸗ | 
Anſtalt des Lemberger allgemeinen Krankenhauſes mit 
welcher der Gehalt jährlicher 210 fl. ö. W. nebſt einer 
beheitzten Naturalwohnung und den Bezug von 36 Pfd. 


Amtsblatt. 


— .— 


N. 11569. Edykt. ‚8942. 1-3) | 


ld privil. galiziſche 


Auguſt d. J. ausgefchrieben. 


bytu ‚niewiadomego, 2e przeciw niemu i wspol nfepliteigen berbunden ij: wied der Conenss dis 18. | 

j 5 von 2 5 2 J A. tz EI 

spadkobiercom po Mateuszu Borzeckim, ant Sa- . a i a 10 Bewerberinen di i | 

lomea z Borzeckich Czesnikiewiczona jako spad- 0 A N L L Ü D W I 0 B A H N belegt mit de Augen wen - ee | 

kobierezyni po Tomäszu Borzgekim i prawona⸗ ME — ſung ihrer oralttät, bisherigen Diemſtlelſtung, bann 

bywezyul Wojeieeha Borzeckiego u dniu 14 lautet, beabſichtigt Kenntniß des Leſens und Schreibens, wle auch det aan. 
9 des ſprachen unmittelbar oder im Wege ihrer vorakfiäten 


Behörden bei der Direttion des allgeme 
f en 8 inen Kr 
hauſes in Lemberg einzubringen. n 
Von der k, k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 21. Juni 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 10, Juli. 
Gef fentliche Schuld. 
A. Bes Staates. 


1859 J. 1976 pozew o zaplacenie 300 zip. zyli | 
75 zla. 2 przynal. wniosla, w Kult 0 


die Uhrmacher⸗ Arbeiten 

für die Strecke Krakau—Rzeszöw ſammt Flügelbahnen und 

| „ für die Strecke Rzeszow— Lemberg | | 

an zwei Uhrmacher, deren einer in Krakau, der andere aber in Lemberg wohnhaft 
ſein muß, im Offertwege gegen eine 2 R N SL N überlaſſen. 

Die Bedingniſſe zur Uebernahme dieſer Arbeit Fönnen bei det Betritbsleitung in 
Krakau und bei unſerer Inſpectlons⸗Känzlei in Lemberg eingeſehen werden. 
Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 1ſt . 8. u 


— 


dalszego po- 
ta 1862 0 go- 


I 0 Geld Hiaar- 
a W. zu 5 für 100 MMW 6 „6 „6 „ 66.— 

Aus dem NalionilArtleyen zu 3% für 200 8425 8225 
Bom Jadre 1887, Ser. B. zu 3% für 4000 fl. ne 


ost 8 
go ustanawia sig ku: 
dwokata p. Dra Ma- 
chalskiego z zastepstwem ad 


skiego, ktöremu ‚rezolucy®; # Ania 20 lipca 1861 Be bis längſtens 15. uguſt . * nee eee e 8 
dtto. 4¼ 7 für 100 J. - Far 18 93 25 9275 


jan, die Betriebsleitung in Krakau einzu enden 
Dem Offerte iſt eine Eaution von 200 fl. ©. W. im Baren oder Werthpapie⸗ 


ren beizuſchließen, und muß nebſtbei ausdrücklich bemerkt werden, daß die Vertragsbedingniſſe ge⸗ 


1. 13239 i nastepne sig daggce. 4 
Pana Kryspina Borzsckiego ‚wzywa sie, aby 
sobie 2 innymi pozwan me 
nika wybral i tego przed powyzezym terminem 
wymienil, w precio bowiem razie dalsze re- 


mit Berloſung v. J. 18449 für zue 126.— 126.25 j 

2 150 fü 1005 90.75 91 — 
7 1 

Como⸗Rentenſcheine zil 42 L. austr. 225 3 = * * 
B. Der Kronländer. 


leſen und gefertiget wurden. 7 
Endlich iſt die offerirte Pauſchalſumme in Worten und Ziffern deutlich auszudrücken. 


zolueye. w. téj sprawie do rak odpowi dajacego P- 
2 - 3 WS 71 Ö ungs⸗ 
. W benen bi Kr akau, am 2. Juli 1862. ö A Nahr, e, e enn 86,50 87 
Kraköw, dnia ezerwca 2. 2 4 e nnn dn fi 2 . I PUR don zen zu 5% für 10% g... 8 2 
| ie Betriebsleitung det k. k. priv. galiz. Carl Ludwig-Bahn. von 8 Ile a TIERE e 
. u de un: r 
— e eee | | r Sen en en 55 
L. 6859. Edykt. (3940: eh eee N von rn Arab ER fg e ADD e a ee 
C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 0 Ne 57 N hr 9 * en ne 32 10.78 71.28 
niejszym edyktem p. Marye 2 Liane ieh Kein . RI X anlagen a8 2m. 100 er 5 um 73.— 
kellerowa opiekunke nieletniego Henryka Stein? ! 5 l 8 f i von Siebenb. u. Bukowing zu 5% ut 39 > 10.85 * 
kellera z miejsca pobytu swego niewiadoma; 2e u E ech 11.12 „ le ud u „ 1112 2 bald ür Actie n (pr. St.) f * 
Kae br ub pred ie,Fone Yozehani Senkel: TOWarzystwa Waaſemnych ubezpieczen b ghia e e eee 
lerowi i Heurykowi Steinkellerowi wniösl pozew, Pur] 4 a 200. herr 3 gt ai EN 
na dniu 19 styeznia 1856 Nr. 1028 o zaplacenie - \ neder. ö fler. Gscompfe- Geſellſch W . N 
aum 400 tal, 100 ere, 80 zir, ee. s. W KRAKOW IE, (8981. 1-8) | ve Asil-öe „Dann. mn 1000 . 4%. 18 1550 
Gay miejsce pobytu P. Maryi Steinkellexowöi za ezas od 1 maja 1861 r. do dnia 30 kwietnia 1862 r. Fee eee e 
1 nr der Rais. wirjabeth- Bahn zu 300 fl. GW. — a 


opiekunki nieletniego. .pozwanego jest niewiadome 

rzeto o. k. Sad krajowy w celu dorgezenia pozwu 
1 rezolucyı 2 dnia 31 grudnia 1857 Nr. 12868 1 
zastepowania nieobeenéj, na koszt i niebezpieczen- 
stwo téjze tutejszego adwokata p. Dra Zyblikiewi- 


der Süd-nordd, Verdind.⸗ B 
i pd. „B. zu 300 fl. C.. 120.50 
der Theis d. zu 00 f. 0 M. wis 140 fl. (70% Sinz. map 1 — 


zir. sc.] zlr. L: 
| 180 8 00) Ef... 1 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zn fl. C. 22525 225 75 


Przychöd. 
der ebene. e oſellſchaſt zu a 


W roku administracyjnym 1861 t. J. od io maja 1861 do 30go kwiethia 


1862 r.-wydano 8111 sztuk police, kt 


dowego w Galieyi obowigzujgcego Prz rowadzo- y remi zabezpie- N ee aa ans e 
11 a ee 2 ae TH ne 
Zaleca sig zatem nintejezyMm edyktem pozwan6) Prowi p 4 5 ego kapitalu zebrano w ogöle zallerkl 72,958 150 — Buer e- Mltien , 00 a „ I 308.— 
f 16, 8 1862 5 J. 10 sass Alb rowizye od, götöwki i wer.. . . . nn nn 3,7730811 n ® See asche 
aby, w termine rr 3 * Zwrot od Towarzystw kontr-asekurac inych za szkody i prowizye 11,116 751 den . . 
gama stanela, a te2 ck ustano- Yny yıp Je.» 1576577 71 La bedr ö 00 a 
wionemu dla niej zastepey udzielila, lu wreszcie 2 1 — Raten Nationalb 2 104.— 104.25 
innego obrones sobie wybrala i 0 tém c. k. Sadowi a 25 ogölusgt rzychodu odpada; Te 10 50. 55 1 100 10 — 100 
krajowemu doniosla w ogöle zus aby wezelkich a) Zaliczka na den rycie zabezpieczen przechödzgcych een Rationafpant ] Aas gatlich zu 5% für 100 fi a 
mozebnych a0 obrony drodköw prawnych uzyla, 2757 na rok 1 0 T Ir. 72,699 cent. 16 5 40 — e Mabr- | ai e zu ö für 100 fl. 86.20 8g 40 
w razie bowiem przeciwhym, wynikle 2 zanied- ) Prowizya agent. N „ 11,662 „ 55 84361171 203,4 . Krevit“ W. zu 4% für 100 l. 70 — U 
bania skutki dam sobie przypisadcby musiala. a f sah ger Grebit⸗Anſtalt für wan 1 RE 
Kraköw, dnia 9. czerwca 1862. 2 Kats brd dit Keb n f 0.22 Heap SET % ige ge 190.00 
5 * g N 1 Wogöle zlr. 13,454 cent. 41, splacono 1640 405 Daleſter Stadt ah . * 11 — 151 75 
2 * re EN 27 8 RER 50 5 . * 
r ran 'ensya kuratora . 3 N 6 4 2,000 Stadtgemeinde E nn te a Eee 
N. 2780. | Kundmachung. (3956. 2-3) Premia za kontrasekuracghhe nenne" 20,897 47 & erh u 1. a = ar HT pe 8 
Bei dem hieffgen k, k. Salinen⸗Materialamte befin⸗ Pensye dyrektoröw, ürzednikow i dyetaryuszo w. 1 in. 31 Sum a ne 
den ſich 4 Stück Deelmalwigen je von 18 Str. Trage Ian lökalu na biöra Dyrekeyi i Benreräniaeyi led „12a 5508 30 5 D el) Stange 28.— 38.0 
kraft und 3 Stück derlei Wagen je von 40 Ztr. Trag⸗ ortory& Dyrekeyi, Reprezentacyi i Agent Ww x 2 2,618.89 St. Genois 5 D e 10 rd — 37.- 
kraft, welche noch in keiner Verwendung waren daher im Koszta druköw 1 ksieg; opal, swiatlo, papier 11. b. potrzeby biöra, Windiſchgräg u M in ee = — mer | 
vollkommen brauchbaren Stande ſich befinden. 5 prenumerata czüsopiem i koszta inseratö i.. 753 2,304 = Waldſtein zu 10 in e TE Ja % 44 — 
On das Salinen Aera ſich beftimmt findet, ſelbe an 12 — r IE Ne k aa Rare ee en 380] ° ni, NO eee a | 
den Veftbietenden los zufchlagen, fo werden Kaufliebha⸗ ynagrodzenie, za e ie 211. 81,028 cent, 93 25 be lg deus, 
ber aufgefordert, ihre bezützlichen Offerte worin der an⸗ Koszta likwidaoyiunseeeen san. ere 5 1123 „ 80 82,152 Hugsbutg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 102.40 107.50 
zubiethende Preis pr. Stück der einen oder der anderen Fundusz na meuregulowane ane dB e f 15 — 1135, 44459 Frankf. d. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3% . 107.50 107.60 
. ö y — Hamburg, für 100 M. B. 4 — 
Gattung deutlich angeſetzt und vn] en das entſpre⸗ P to 58.037 41 London, für 10 Pſd. Sterl 3X De ene 8. 100 
chende 10% Vadium bar oder in anehmbaten Werth: = i a ee Wel Pete, für 100 te . 127.80 197 85 
papieren beigelegt fein muß, bis längſtens 31. Juli co ezyni 33 7000 % od zaliozgek na rok 1861 esionych. 7 f urs der Geldfarten. 50 4 5050 | 
8 Ai b e bei dem k. k. Directions⸗Kanzlei⸗ Ogolne zgromadzenie, eee Po- ö Pozostalogeig Durchſchnttte⸗Goure 4 * Cours | 
erweſer zu überreichen. 6 eld Maar: 
Die Beſichtigung dieſer Wagen iſt jederzeit zuläſſig e e ee nos . f | x i DE 
und Gaben Ah Sie Wattpelen deshalb an daß b. er Se.. 9 ne popiekszenie funduggn bererwowegeo 5800 11,817|88 . ZZ 00 0 i 
linen⸗Materialamt zu wenden. 10 ene deen 1 — 27060 ee I = Rank. ua sin ET 17 60 17 
Von der k. k. Berg: und Satinen-Ditectich. zwrot Czlonkom Towarzy Haben Io n 880657 41 1910 iche Juwe W N 10 1 2 10 2 
Wieliczka, am 1. Juli 1862. | Sn nn 79576 n i!... —. 
2 12 5 E. 1 82 rezer i . = 
a eee Fundu WOW V. Soca und ungut der Sean ene, 
N. 474. Concurs⸗Kundmachung. (3919. 2-3) 1... Stösownie. do zozdzialu XI. statutu zebrane! dom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer, 
Zur 8 Bea der he dem k. k. Be⸗ 81 — — . . — 15 en zan. e 27,10153 Abgang i, 
zirksamte zu Milöwka, Wadowicer : reifes in Erledi⸗ ö = isowegd 2 8 as een - 10908 von 7 Uhr Früh, 3 61 30 ur 
gung gekommenen mit dem Gehalte on fiht lige Des piywu ze azköd stösownie do 9 51 Statuku 6662252266664 „ „44446 3,702 03 e l eee, aach Warſchau, e 
hundert ſechzig ſieben Gulden 50 kr. 6. W. verbundenen 2 browieyi Od majatku tego funde n 28569 Nabe üter Oe e n 8 Uhr Vormittags; — 
Bezirkskanzliſtenſtelle wird hiewit der Concurs bis let Drobnych „ A BE ee . 10194 na K 60 f uhr 15 N 14 = 
ten Juli 1862 ausgeſchrieben. u au 4 Pizekazana czes6 zwrotu 2 roku przeszlego .. 0 8 5g 8 Ahr 30 Min. Abende, 10 bel . 
Bewerber um die Verleihung die e beben . We. 5 2 ro Biem 1 na naeh 1 83 er nach ieliczka 11 Uhr 0 Min. Bolm. 
b er daes geelcg unde 1 = Majgt&k"fundugzü rezerwowego # maja 1862 r.. N F 77 en een due ue 18 Wi. Früb, s ub 30 | 
Nachweiſe über das Alter, Stand, genoſſenen Schulun⸗ H. Wodzieki, Dyr. Oſtrau 28 ! 5 
terricht und bisherige Verwendung bis dahin, in ſofern „yr. I. N H. Kieszkowski, — — — Krakau 11 Uhr wi 7 er 
dieſelben in öffentlichen Dienſten ſich befinden, mittelſt WI. Biesiadecki, Dyr UI. 8 Min. Sagte Jaber 15 Hr En | 
AIR ne en von Sze akowa nach Granica 11 Uhr 16 Min. a, 
5 f Muhr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. ö 


Szef rachunkowosci. 


der ihnen unmittelbar vorgeſetzten Behörde, ſonſt aber 
mittelſt des betreffenden k. k. Bezirksamtes ihres derma⸗ 
ligen Wohnortes an das k. k. Bezicksamte zu Milöwka 


von RNzeszöw nach Krakau i uhr 40 Min. Namitt, | 
von Lane n ges Krakau 4 Uhr Früh, 5 ubr 10 9 
uten Abends. i - | 


Aenderung der 


Erſcheinungen 


zu überreichen. 6 1 05 ö : 5 N 7 2 BL 
Hiebei wird noch bemerkt, daß bei Verleihung dieſer] „VE Richtung und Stärke Zuſland An a . An 5 
Deienſtesſtelle vorzüglich auf disponible Beamte Rückſicht K des Windes der Atmosphäre ker Len en ar in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten geh, 7 ug | 
genommen werden wird. 110 —- 15 er T 2 Serben. Dt — = ne 3 5 arſchau 
. \ chwa rüb Uhr muten Früh, 5 Uh 2“ Min. Abends; 
Von der k. k. Kreisbehörde * 1240 14˙l von Ofirau über rage a 5 ub Wa 
DDr w. 7 uhr 40 Min. Abende; 


Wadowice, am 5. Juli 1862. 
In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Pr nd 


BucprudereisGefepaftöleiter: Anton Rother. 


